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No. 107. Freitag, den 5. September 1845. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Wir laden, nachdem die Zeichnungen gefchloffen find, 
ſämmtliche — nach Punkt 6 der Verpflichtung — noch 
im Beſitz der, über die geſchebene Zeichnung und ges 
leiſtete Einzahlung von uns ertheilten, Zuficherunge- 
Scheine (gleichzeitig Quittungebogen) ſich befindenden 
erſten Zeichner zu einer General⸗Verſammlung im Boͤr⸗ 
ſenhauſe hier 

am 25ſten September d. J., Morgens 9 Uhr, 
und, Fall's es der Umfang der Geſchafte erfordert, zu 
deren Fortſetzung an den darauf folgenden Tagen, bier⸗ 
mit ergebenſt en, 

Gegenſtaͤnde der Verhandlung werden fein: 

1) Berathung, Feſiſtellung und Vollzitbung des Ges 
ſellſchafts⸗Statutes. 
baͤnderung der BeſtimmungsPunkte 5 und 6 der 
Verpflichtung, wonach dis zur Beſtaͤtigung des 
Statutes 2 8 7 
(Punkt 5) wir die Leitung der Gefchäfte führen 


und i 
(Punkt 6) nur die erſten Zeichner zu den Gene, 
ral-Verſammlungen berufen fein ſollen, indem 
wir beabſichtigen, nach dieſer ſofort die Ge⸗ 
fchäftsleitung in die Hände der von derſelben 
(ad 3) Erwaͤblten zu uͤbergeben und jede Ins 
daber der Quittungsbogen, gleich den erſten 
Zeichnern, zur Theilnahme an den Berathuns 
gen und e künftiger General. 
Verſammlungen für berechtigt zu erachten. 
3) Wahl der reſp. Vertreter und Verwalter der in, 
nern und äußeren Rechte der Geſellſchaft, ent⸗ 
forechend dem (ad 1) feſtzuſtellenden Statute. 


4) Beratbung und Beſchlußnahme über alle fonſtigen, 


die Ausfübrung der Stargard⸗Poſener Eifenbahn 
unmittelbar betreffenden, oder mittelbar damit in 
Verbindung Achenden, Gegenſtäͤnde. 8 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach Punkt 7 


* 


der, von jedem Zeichner eingegangenen und vollzoge⸗ 
nen Verpflichtung, durch die abgegebenen Erklaͤrungen 
und Beſchluͤſſe der Majorität der Stimmen der, in dies 
fer General Verſammlung, Anweſenden, ſowohl die 
Minorität, als auch die Aus gebliebenen, namentlich 
auch in Beziehung auf das Geſellſchafts⸗Statut, rechts⸗ 
kraͤftig verpflichtet werden. 

B. Bebufs Feſiſtellung der Legitimation und der 
Stimmenzahl (Punkt 6) der, zu dieſer Werfammlung, 
Erſcheinenden, wollen dieſelben an den beiden vorauf⸗ 
gehenden Tagen in unſerm Büreau, Domſtr. No. 791, 
die von uns ertbeilten Zuſicherungs⸗Scheine (Quit⸗ 
tungsbogen) produciren und, bei etwaigen Bevollmaͤch⸗ 
tigungen, außerdem die ſchriftlichen und unterſiegelten 
Vellmachten niederlegen. 

Am Tage der Verſammlung ſelbſt kann nur aus⸗ 
nabmsweiſe für Zureiſende — und nur bis 9 Uhr — 
dieſe Prüfung, auf deren Grund Eintrittskarten und 
Stimmzettel ertheilt werden, erfolgen. - 

Der Abdruck des Statuts⸗Emwurfes wird den ger 
ebrten Aktionären zur beliebigen Entgegennahme 8 Tage 
vor der General⸗Verſammlung in unſerm⸗ und im Bus 
reau der Bahnhofs. Inſpektion der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn in Berlin bereit liegen. 

Stettin, den 19ten Juli 1845. ä 

Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Comite. 


Goltdammer. Gribel. Maſche. Schillow. 
Schlutow. Schultze. Wegener. Wiefenthal. 
f itte. - 


Berlin, vom 1. September. 

Se. Majeſtät der König ſind, von München 
kommend, heute auf Sans ſouci eingetroffen. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


Rath Sethe aus Magdeburg zum Kammerge⸗ 


richts⸗Rath zu ernennen; und dem Kaſſirer und 


x 


Controleur der General-Kaſſe des Miniſteriums 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal. Ange ⸗ 
legenheiten, Wilhelm Daniel Ferdinand Well⸗ 
mer, den Charakter eines Rechnungs⸗Naths bei⸗ 
zulegen. 
Berlin, vom 3. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hauptmann 
vom Genie⸗Corps, von Nzokowski, dem Groß⸗ 


Pestera Heſſiſchen Steuer-Rath Mathy, Staats - 


rokurakor Dr. Knyn und Rittmeiſter und Bri⸗ 
adier der Gendarmerie, Wetter haha, ſämmtlich 
in Mainz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
fo wie dem Waffen Fabrikanten Philipp Joſeph 
Malherbe in Lüttich den Rotten Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; die Wahl des bis⸗ 
herigen Ober-⸗Landesgerichts-Raths v. Haugwitz 
auf Prieg zum General-Landſchafts⸗-Repräfentanten 
von Nieder⸗Schleſien für den ſecksjährigen Zeit⸗ 
raum von Johannis 1845 bis dahin 1851 zu be⸗ 
ſtätigen; und der Sängerin Leopoldine Tuczek 
das Prädikat einer Kammer- Sängerin zu verleiben. 

Großherzogthum Pofen, vom 28. Auguſt. 
Während man von mehren Seiten hört, daß 
jetzt unter dem Polniſchen Landvolke viele Abfälle 
von Mäßigkeits vereinen vorkommen, und daß viele 
der bisherigen Theilnehmer die ihnen bei ihrem 
Eintritt in den Verein von den Geiſtlichen üver⸗ 
gebenen Büchlein jetzt den Geiſtlichen ſelbſt wie⸗ 
der zuſtellen, hat der Erzbiſchof ein Circular⸗ 
ſchreiben an die katholiſche Geiſtlichkeit der Erz⸗ 
diöceſe erlaſſen, in welchem er die Geiſtlichkeit 
wegen ihrer der Mäßigkeitsſache bisher zugewen⸗ 
deten Theilnahme lobt, doch dieſelbe vor alle Dem 
warnt, was an Gewaltsmaßregeln ſtreiſen könute, 
da dieſe mehr ſchaden als nützen. 
i Poſen, vom 29. Auguſt. 

(Voſſ. 3.) Czerski wird morgen früh in Schwer ⸗ 
ſenz predigen, wenigſtens bleibt ihm keine andere 
Möglichkeit, der hieſigen Gemeinde Gottes Wort 
nach der neuern Glaubensform zu ſpenden, da 
ihm das fernere Predigen in Poſen durch Mini⸗ 
ſterial⸗Beſehl unterſagt iſt, zu welchem Ende heute 
der Polizei- Präſident dem Pfarrer bis Rogaſen 
entgegengefahren iſt, um ſeine Ankunft in unſerer 
Stadt zu verhindern, da Czerski ſich auf dem Wege 
befand, nach dringender Einladung der hrift-fa 
tholiſchen Gemeinde, die ibn zum Pfarrer vocirt 
bat, den zweiten neukatholiſchen Gottesdienſt für 

ofen zu halten. Die Verweigerung der Erlaub- 
niß zu demſelben oder wielmehr die durch höhern 
Befehl nothgedrungene Rücknahme früherer Be- 
willigung wirkt um fo, niederſchlagender auf unfere 
Neukatholiken, als ihre ſiegenden Feinde ganz das 
„vorläuſig“ der Miniſterial-Beſtimmung überſehen 
und ſchon laut davon ſprechen: Czerski ſei es 
für immer unterſagt, hier zum zweiten Male 
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iu predigen, die Ketzer würden alfo gezwungen 
ein, in den Schooß der Mutterkirche zurückzu⸗ 


kehren. 


Düſſeldorf, vom 28. Auguſt. 

Geſtern Abend hatte ein neuer Straßenlärm 
gegen hieſige Chriſtkatholiken fait. Da die Po⸗ 
lizei einſchritt und ein 
die Wache brachte, verlief ſich der tobende Volks⸗ 
haufen bald, ohne daß weitere Ausſchweifungen 
ſtattgefunden hätten. 

Dresden, vom 29. Auguſt. 


(D. A. Z.) Das Jubelfeſt zu Rbeſcheubroda 


iſt vorüber und ich beeile mich, darüber zu be⸗ 


richten, da daſſelbe immerhin eine alggemeine Be⸗ 


deutung hat, inſofern es an ein Ereigniß erinnert, 
das für Sachſen um ſo wichtiger, weil mit ihm 
die blutigen Gräuel des Dreißigjährigen Kriegs 
für vie Sächſiſchen Lande ein Ende gewannen, und 
mit dem Factum, deſſen Andenken jenes Feſt ger 
weiht war, die Reihe der Unterhandlungen begann, 
welche endlich nach dreijährigen diplomatiſchen 
Kreuz- und Querzügen dem geſammten Deutſchen 
Vaterlande den Tangerfehnten, kaum noch gehofften 
Frieden brachten. Der bekannte Prager Friedens⸗ 
ſchluß (1635) war um ſo mehr ohne nachhaltigen 
Erfolg geblieben, als Schweden dabei nicht be= 


rückſichtigt worden war, und erſt als Torſtenſon 7 


durch ſeige Siege über die Dänen und die Oeſter⸗ 
reicher bei Magdeburg und ſpäter bei Jonkowiz 


den Oeſterreichiſchen Erblanden bis Wien hin die 8 


größte Gefahr drohte, dachte man ernſtticher daran, 


dieſen gefährlichen Feind auf alle mögliche Weiſe 5 


zu beſeitigen. Kurfürſt Johann Georg von Sachſen 
ſchloß, weil ihm vom Kaiſer keine Hülfe mehr 
werden konnte, 8 


den Waffenſtillſtand mit den 


Dutzend der Meuterer auf 


Schweden ab, welcher, von Zeit zu Zeit verlängert, 


endlich in dem Osnabrücker Frieden aufging; und 


das geſchab im Pfarrhauſe zu Kößſchenbroda am 


27. Auguſt 1645. 

l Von der Eider, vom 27. Auguſt. 
(W. 3.) Dem Vernehmen nach wird der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Gre 
Reventlow⸗Criminil, ſich perſönlich zum 
Fürſten Metternich und Lord Aberdeen ber 


geben, um eine Garantie der Staatseinheit und 


Däniſchen Erbfolge zu bewirken. Gere 
mag hierzu gegeben haben, daß der Graf plögli 

und unerwartet aus Kopenhagen in Foͤhr beim 
Könige eingetroffen iſt. So viel iſt jedenfalis 
gewiß und geht auch aus andern Anzeichen her. 
vor, daß man jetzt noch zum letzten Male Alles 
aufzubieten ſucht, um die Herzogtkümer durch diplo⸗ 


matiſche Unterha dlungen und Garantien ſeſt und 


unauflöslich an Dänemark anzufetten, und dadure 
dieſen gegenwärtigen Zuſtand, welchem nach die 
Herzegehümer zum Erſatz für die verlorenes 
Silberminen Norwegens dienen, zu erbalten. 


die fremden Mächte den Wünſchen Danemarks 
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entſpreszen werden, vermögen wir nicht zu beur⸗ 


- 


theilen, ſoviel iſt gewiß, daß die Gerüchte, es ſei 
dieſes ſchon geſchehen, durchaus grundlos ſind. 
Von den Deutſchen Mächten darf das Deutſche 


Volk der Herzogthümer aber mit Sicherheit er⸗ 


warten, daß fie eine Deutſche Politik verfolgen 
werden, daß fie nicht die Hand dazu bieten wer⸗ 


den, dieſem Theil der Nation die Hoffnung auf 


eine endliche Erlöſung im Wege der legitimen 


ſich befinde. 


Erbſolge zu rauben, vielmehr deſſen Feſſeln feſter 
ichmieden zu helfen. Es darf aber auch die ganze 
Deutſche Nation von ihnen fordern, daß fie nicht 
geſtatten, daß durch Dänemark Rußland im Norden 
Deutſchlands feſten Fuß faſſe, und für den Fall 
eines Bruches im Beſitz der. wichtigen Elbpoſttion 
Deutſchland darf vos feinen Groß⸗ 
mächten verlangen, daß ſie eine ſtelbſtſtändige Po⸗ 
litik verfolgen, und nicht, wie ſo oft bisher, nur 
als die Adhärentes der Fremden auftreten. Die 
Stimme der Nation hat zu Würzburg geſprochen, 
möge man die Zeichen der Zeit nicht verkenner; 
die liberale Bewegung, welche Deutſchland vor 
einem Jahrzehend ergriffen batte, ließ ſich unter⸗ 
drücken; ſollte je der Glaube ſich in dem Deutſchen 
Volke feſtſetzen, daß ſeine Leiter die nationalen 
Angelegenheiten mit Kleinmuth gegen das Auskand 
vertreten, ſelbſt da, wo ein klares und ſicheres 
Recht ihnen zur Seite ſteht, es würde die Be⸗ 
wegung einen gang andern Charakter annehmen. 
Paris, vom W. Auguſt. 8 

Der König hat unterm 24. Auguſt entſchieden, 
daß während der Abwejenheit des Marſchall Bu⸗ 
eaud von Algerien der General Lamoriciere als 
interimiſtiſcher General⸗Gouverneur fungiren Toll, 
Der Marſchall iſt vom 1. September an ermäch⸗ 
tigt, nach Frankreich zu kommen. - Als interimi- 


ſtiſcher General⸗Gouverneur wird General Lamo⸗ 


riciere alle mit der Stelle eines General -Gouver⸗ 
neurs von Algerien verknüpften Beſugniſſe aus- 
üben. Man glaubt, Marſchall Bugeaud werde 
nicht vach Algerien zurückkehren, und es werde 


beabſichtigt, aus den Beſitzungen in Afrika ein 


Vice⸗Königreich zu bilden. g 

(Cat.) Die amtlichen Journale zeigten jüngſt 
die Reiſe des Prinzen von Joinville nach Schloß 
Eu an. Der Messager widerrief jedoch dieſe an 
ſich unbedeutend ſcheinende Neuigkeit und behanp- 
tete, der Prinz ſei noch in Paris. 2 
nicht der Fall. Der Prinz ift weder in Paris 
noch in Eu; er verbirgt ſich ganz beſcheiden in 
Saint⸗Cloud. Der junge Admiral lebt in offenem 
Streit mit dem Serminifter, Herrn von Mackau, 
ſo ſebr ſich auch letzterer Mühe giebt, den Helden 
von Mogador auszuſöhnen. Der Prinz verlangt 
eine, Frankreichs würdigere Dampf⸗Flotte, der 
Miniſter will ihm nur eine Schmetterlingsſamm⸗ 
lung (wie ſich ein Blatt ſehr witzig ausdrückt) 
ewilligen. Beide leben daher auf ſehr böſem 


Dies iſt aber 


u 


Fuße. Der König, des Prinzen Vater, neigt ſich 
zum Miniſter — hierin 115 der Grund, re 
der Prinz nicht nach Eu geht. Joinville will 
eine, bedeutendere Seemacht, ſchwärmt nur in die⸗ 
ſem Gedanken und fürchtet, hiermit am Hofe un⸗ 
angenehm zu werden. 

Der Effektivbeſtand der Armee von Afrika war 
am iften Jannar d. J. 114,800 Mann, nämlich 


Jufanterie 94,136 und Kavallerie 20,664. 


Im Lager von St. Medard bei Bordeaux be⸗ 
finden ſich auch zwei Preußiſche Offiziere, um den 
Manövers des dort verſammelten Truppen⸗Corps 
beizuwohnen. 5 

Das Memorial Bordelais ſchreibt über die große 
Feuersbrunſt des 22. Auguſt zu Bordeaux im 
Stadttheile „des Cpartrous“: „Es iſt 9 Uhr 
Abends. Einer der reichſten Stadttheile von Bor- 
deaux, wo ſich die größten Spirituslager befin- . 
den, ſteht in Flammen. Die ganze Rhede und 
die halbe Stadt iſt davon erhellt. Es war um 
6 Uhr Abends, wo ein, wie man ſagt, von einem 
Arbeiter brennend zurückgelaſſenes Licht im Kel⸗ 
ler des Herrn Taſtets, Rue. Borie, dort lagernde 
Spiritusfäſſer in Brand ſetzte. Zwiſchen 700 bis 
800 befanden ſich dort, und welcher Eifer auch 
Behörden und Löſchende beſeelte, um den Flam⸗ 
men Einhalt zu thun, dieſer Keller war bald ein 
ungeheurer Glutheerd. Alle Augenblicke zerplatz⸗ 
ten Spiritusfäſſer und ſchleuderten Brand und 
Funken auf die anſtoßenden Gebäude. Um 8 Uhr 
waren die Flammen von der rechten Seite der 
Rue Borie auf die linke äbergeſprungen, und der 
Nordwind trieb die Glut nach der Rue Saint⸗ 
Esprit. Alle Gebäude in dieſer Richtung wur⸗ 
den ergriffen, und man nannte zehn jerflörke Han- 
fer, ohne daß den Flammen Einhalt gethan wer- 
den konnte. Erſt um halb 10 Uhr wurde man 
Meiſter der Flammen.“ Zu dem ra auf drei- 
Millionen geidägten materiellen Brandſchaden 
brachte aber der 23. Auguſt noch ein neues Un⸗ 
glück, daß viele der achtbarſten Familien in Trauer 
und die Stadt in Beſtürzung verſetzte. Die Pom⸗ 
piers in Bordeaux find nämlich nicht, wie in Pa⸗ 
ris, ein ſtehendes und beſoldetes Corps, ſondern 
aus Freiwilligen formirt, welche aus allen Stän⸗ 
den und Stadttheilen beitreten und im Augen⸗ 


blicke der Gefahr ſich vereinigen. Ihre Halkung 


und Hingebung ſind erprobt, und ihr Coͤmman⸗ 
dant, Herr Filbau, gab ihnen auch diesmal das 
Beiſpiel des Muthes und der Ausdauer. Indem 
er am Morgen dauach mit einigen andern Per⸗ 
ſonen die Feuerſtätte, wo das Unbeil ausgebro⸗ 
chen war, unterſuchte, kam er auch an eine vom 


Feuer ſtark mitgenommene, aber nicht eingeſtürzte 


hohe Mauer, die gerade in dieſem Augenblicke 
mit furchtbarem Krachen zuſammenſtürzte und ihn 
mit allen feinen Begleitern zerſchmetterte. Herr 
Filhau, der Arzt der Pompiers, Herr Sergerés, 
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der Adjutant Berthaut, die Pompiers Marcou 
und Baudin wurden ſofort erſchlagen, der Lieute⸗ 
nant Delos ſtarb zwei Stunden nachher, einem 
Pompier müſſen beide Beine abgelöſt werden, 
mehrere andere ſind weniger ſchwer verwundet. 
Zwei Fragen bewegen in Folge dieſes Unglücks⸗ 
ereigniſſes die Stadt: ein Mal, ob nicht für 
die großen Spirituslager andere Aufbewah⸗ 
rungsorte als die bisherigen inmitten der Stadt 
eingerichtet werden ſollen, und zweitens, ob es 
nicht rathſam ſei, ein Pompiercorps nach dem 
Muſter des Pariſer zu errichten. 

Die ſchreckliche Kataſtrophe vom 22ſten d. zu 
Bordeaux iſt fortwährend der Gegenſtand der 
Unterhaltungen in dieſer Stadt. Ueberall herrſcht 
Trauer; die Magazine und Theater ſind geſchloſſen; 
die Thore des Palais-Ropal find mit den Attri⸗ 
buten des Todes bedeckt. Die Zahl der Opfer 
dieſes Unglücks iſt 9. Die letzte unter den Trümmern 
hervorgezogene Leiche iſt jene eines Schmiedes, 
der Familienvater und Sapeur⸗Pompeur war. 
Der Einſturz der Mauer war ſo heftig, daß ihm 
ſein Czako in das Gehirn gedrungen war. Dem 
Hrn. Delas, Unterlieutenant der Pompiers, der 
noch lebend in das Spital gebracht worden, ſind 
beide Beine abgenommen worden. Man fährt 
fort, den Herd des Brandes aufzuräumen. Man 
weiß nicht, ob noch andere Opfer gefallen ſind. 
Der Umſturz der Mauer iſt durch das Zerſpringen 
eines Faſſes Branntwein, das, mit Materialien 
bedeckt, am Fuße derſelben lag, verurſacht wor— 
den. Man hat den Brand zwei Meilen weit in 
der Runde und auf dem Meere geſehen. 

Der König hat einen Polniſchen Veteranen bei 
der die Wache in Luxemburg verſehenden Com- 
pagnie, Namens Kolembeski, das Kreuz der Ehren⸗ 
legion verliehen. Derſelbe iſt jetzt 100 Jahre 
alt; es war unter König Stanislaus nach Frank⸗ 
reich gekommen, trat nach deſſen Tod in Franzö⸗ 
ſiſche Dienſte und machte mehrere Feldzüge unter 
Napoleon mit. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 4. September. Heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr trafen Se. Majeſtät der König 
mit einem Extrabahnzuge von Berlin hier ein und 
wurden am hieſigen Bahnhofe von den hohen Mi- 
litair- und Civilbehörden feierlichſtempfangen. Nach 
kurzem Verweilen daſelbſt begaben Sich Se. Maj. 
unmittelbar nach dem für Allerhöchſtdieſelben in 

Bereitſchaft geſetzten, feſtlich geſchmückten Dampſ⸗ 

ſchiffe „Prinz don Preußen,“ und festen die 
Reiſe nach Swinemünde zum Empfange Ihrer 
erhabenen Schweſter, der Kaiſerin von Rußland, 
welche daſelbſt von St. Petersburg eintreffen 
wird, weiter fort. 5 

Berlin, 27. Auguſt. (Schl. 59 Die hier 
befichenden 3 Handwerfer-Bereine haben in 2 85 
Zeit die Aufmerkſamkeit der Behörden mannigfach 
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beſchäftigt, beſonders aber iſt es der unter Leitung 
des Stadt⸗ Syndikus Herrn Hedemann ſtehende 
Verein, der als der zahlreichſte und beweglichſte 
einer fortgefegten Beobachtung und Prüfung feiner 
Entwickelung und Tendenz unterworfen iſt. Von 


den beiden andern hört man wenig oder nichts; 


ſie mögen kaum eine Ueberwachung nöthig gemacht 


haben. Nicht ſo der Verein der Freunde des An⸗ 
ſtandes und der guten Sitte, der ſeit Pfingſten 
d. J. hier entſtanden iſt und zu fortgeſetzten Be⸗ 
richten für die Behörde Anlaß gegeben hat. — 
Der General-Mufifvireftor Mendelsohn befindet 
ſich ſeit einigen Tagen wieder in unſerer Stadt 
und ſtudirt den Oedipus ein, der demnächſt zur 


Aufführung kommen ſoll als Fortſetzung der an⸗ 


tiken Dramen, deren bühnengerechte Darſtellung 
der Allſeitigkeit unſers Zeitalters vorbehalten war. 
— Auf dem hieſigen Schloßplatzlhatte man bei An⸗ 
legung einiger Brunnen ſchon mehrere menſchliche 
Gebeine ausgegraben, bis man vor einigen Tagen 
auf einen wohl erhaltenen bleiernen Sarg getroffen 
iſt, der unſern Antiquitäten-Forſchern eine ſchöne 
Gelegenheit gegeben bat, ihre Kenntniſſe zu prüfen 
und zu bewähren. Die Gegend, in der man dieſe 
Entdeckung gemacht hat, war in früheren Jahr⸗ 
hunderten von dem Domkirchhof eingenommen, 
der ſich um die daſelbſt befindlich geweſenen Dom⸗ 
kirche herumzog. — Unfer Polizei-Präſident, Herr 
v. Puttkammer, hat unſere Stadt verlaſſen, um 


\ 


ſich auf feinen Gütern von den Anſtrengungen 


ſeines ſchwierigen Poſtens zu erholen; wir halten 
dabei die Bemerkung nicht für unnüß, daß jede 


daran geknüpfte Reflexion über etwaige Amtsver⸗ 


änderung eine vollkommen müßige und überflüſ⸗ 
ſige ſein würde. Dis ie; 
Berlin. Die Berl. Voſſ. und Spen. Ztg- 
enthalten ſolgende Erklärung: „Es hat ſich in 
der erangeliſchen Kirche eine Partei geltend ge⸗ 
macht, welche ſtarr an der Faſſung des Chriſten⸗ 
thums hält, wie fie ſolche aus den Anfängen der 
Reformation ererbt hat. Dieſe Formel iſt ihr 
Papſt. Gläubig iſt ihr, wer ſich unbedingt der⸗ 
elben drei ungläubig aber, auch politiſch 
verdächtig ſind ihr alle diejenigen, welche ſich die⸗ 
ſelbe nicht angeeignet haben. Die Männer dieſer 
Partei eifern, aber nicht mit Weisheit; ſie ſtreben 
nach Herrſchaſt in der Kircht; fie find es, welche 
in ihrem gemeinſchaftlichen Organ, der Evangel. 
Kirhen-Ztg., zuerſt zufammentraten, mit Ver⸗ 
letzung der kirchlichen Ordnung zu Gefährdung 
evangeliſcher Glaubens- und Gewiſſensfreiheit 
den Kirchenbann übten und verſuchten mit der 
Zahl zu ſchlagen. Ihnen gegenüber haben 
die Gegner veranlaßt geſehen, ſich ebenfalls zu⸗ 
ſammenzuſchaaren, um die Zahl der Zahl entge⸗ 
enzuſtellen, wobei es denn leider zu den extrem⸗ 
5 Gegenbekenntniſſen gekommen und den fremd⸗ 
artigſten Elementen Raum und Gelegenheit zur 


* 
ärgerlichſten Einmiſchung gegeben worden iſt. So 
ſehen wir denn in unſerer Kirche auf beiden Sei⸗ 
ten den Geiſt brüderlicher Verſtändigung mehr 
und mehr einem bedrohlichen, tumultuariſchen 
Weſen Platz machen. Die Gefahr iſt da, daß die 
evangeliſche Kirche nach vielen Seiten hin zer⸗ 
ſpalten wird, damit iſt aber auch die Verpflich⸗ 
tung gegeben für Alle, welche lebendige Mitglie- 
der derſelben find, dieſer Gefahr enkgegenzutre⸗ 
ten. Aus dieſer Rückſicht, und aus ihr allein, 
halten es die Unterzeichneten für ihre unabweis⸗ 
liche Pflicht, ſich öffentlich auszuſprechen. Sie 
gehen von der der Reformation zum Grunde lie⸗ 
genden Ueberzeugung aus, daß Jeſus Chriſtus 
geſtern und heute und derſelbe auch in 

Ewigkeit, der alleinige Grund unſerer Selig⸗ 
keit iſt, die Lehrformel aber der freien Entwicke⸗ 
lung von Chriſtus aus zu Chriſtus hin angehört. 
Von dieſer Ueberzeugung aus erklären ſie, daß 
ſie eine heilſame Löſung des Kampfes nur dann 
für möglich halten, wenn keinerlei willkürliche Aus- 
ſchließungen ſtattfinden, allen Theilen das Recht 
freier Entwickelung ungekränkt erhalten und eine 
Kirchenverfaſſung ins Leben gerufen wird, welche 
der Kirche dazu bilft, durch des Herrn Gnade ſich ſelber, 
unter lebendiger Theilnahme der Gemeinen, in 
neuer Kraft zu geftalten, 
1845. (Folgen 87 Unterſchriften, darunter 
ſchof Dräſeke und Eylert, Präſident Kuhl⸗ 
meyer und viele Profeſſoren, Gymnaſiallehrer 
und Prediger.) 

Köln, 23. Anguft. Ein rheiniſches Blatt be⸗ 
richtet über den Beſuch des Erzbiſchof⸗Coadjutors, 
Herrn v. Geiſſel, bei dem Könige von Preußen 
auf Schloß Brühl, von wo dieſer Habe Prälat 
zur Stärkung ſeiner Geſundheit nach Wiesbaden 
gegangen iſt. Von der weiſen Einſicht desſelben 
und feiner richtigen Beurtheilung der Bewegun- 
gen unferer Zeit habe Se. Maj, neue Ueberzeu⸗ 
gung erhalten und Niemand werde aus der auf 
des Erzbiſchofs Anrede im Dome vom Könige 
mit gewohnter Huld gegebenen Erwiderung die 

orte vergeſſen: „Ich habe Sie, Herr Erzbiſchof, 
als Boten des Friedens gefendet. Sie haben 
Ihren Auftrag vortrefflich erfüllt, Ich kenne Ih⸗ 
rer Geſinnungen Aufrichtigkeit und Ihr Vertrauen 
. ar welches Ich ganz von Herzen erwidere.⸗ 

ir ſind nicht eingeweiht in die Geheimniſſe des 
Cabinets, ſchließt der Bericht, aber die Thatſache 
daß vor Aller Augen und ſpricht laut genug, 
daß, nachdem der Ersbiſchof von Geiſſel auf Al⸗ 
lerhöchſt an ihn ergangene Einladung am Aten 

uguſt zu Burg Stolzenfels geweſen, am folgen. 
den Tage jene Königl. Ordre nach Berlin ſignirt 
. welche in ihrer Ausführung gewiß auch 

. Städte Poſen, Halberſtadt und Leipzig 
n Zukunft vor den ewig zu beklagenden Volks ⸗ 
W ioien und Bürger⸗Mißhandlungen ſſcher ſtel⸗ 


Berlin, am 15. ne 
ie. 


Köln, 25. Auguſt. (W. Z.) Nachdem vor 
einigen Tagen eine ungeheure Prozeſſion von 
Pilgern aus der Gegend Bonn's von Kevelaer 
zurückgekehrt iſt, haben auch die Kölner wieder 
ihren Einzug in hieſige Stadt gehalten. Geſtern 
Nachmittag zogen Tauſende hinaus, um die Pil⸗ 
er einzuholen und auf Stundenweite war die 
Landfraße wie mit Menſchen beſäet. Das Volk 
mit Krügen voll Wein, Bier u. ſ. w., mit Spei⸗ 
ſen u. dgl. verſehen, lagerte in den Chauſſeegrä⸗ 
ben. Endlich kam die Prozeſſton an mit Krenz 
und Fahne, Geiſtliche waren dabei, und man ſang 
und betete laut; die Meiſten waren mit Medail⸗ 
len und dergl. behängt; der Prozeſſion folgte 


‚ eine wahre Wagenburg mit dem Gepäcke, mit den 


x 


Müden, Kranken und Schwachen, das Ganze glich 
einem Zuge Auswanderer. Die Pilger ar 
ſich haufenweiſe zu ihren Angehörigen im Chauſſee⸗ 
graben nieder, und mancher trank zur Ehre Got⸗ 
tes, bis ihm Hören und Sehen verging. In den 
Dörfern ſah es wie auf einem Jahrmarkte aus, 
kleine Roulettiſche, ſogen, Drehbretter waren zu 
Dutzenden aufgepflanzt, und aus den Wirthshäu⸗ 
ſern tönt die Fiedel und das Tanzen der Bur⸗ 
ſchen und Mädchen. Die Proceſſion verfügte ſich 
in der Stadt in die Kunibertskirche, wo ein 
Schlußgebet gehalten wurde, worauf ſich die Menge 
zerſtreute. Heute Abend findet bei Gelegenheit 
des Feſtes des h. Kunibert und der Kevelaerer 
8 ein Volksfeſt mit Schifferſtechen und Tanz 
Statt. 

— Der Bruder des bekannten Wislicenus, an 
welchen übrigens auch die proteſtantiſchen Freunde 
von Naumburg eine Adreſſe gerichtet Hatten, iſt 
wegen ſeiner drei Predigten: „Chriſtus in der 
Kirche, von dem Conſiſtorium durch den Ephorus 
verwarnt worden. 

Elberfeld, 22. Auguſt. Durch Barmen ſind 
wieder vier Diakoniſſen aus Kaiſerswerth nach 
Berlin 9 um dort 5 ige weibliche Sta⸗ 
tion in der Charite zu übernehmen. 

Aus der Graſſchaft Mark. (B. Z.) Auch 
in unſerer beſonders an Kartoffeln und Korn ſo 
reichen Gegend ſcheint, während wir noch vor 
Kurzem eine ſehr ergiebige Aernte hoffen durften, 
eine förmliche Mißätnte in Ausſicht zu ſtehen. 
Die Kartoffeln bekommen röoͤthliche Flecken, die 
ſpäter in förmliche Fäulniß übergehen, und an 
einigen Orten, beſonders im Lennethal, fo peſt⸗ 
artig ſind, daß dem Viehe dieſe Nahrung nicht 
Ba werden kann. Die älteſten Leute erinnern 
ſich nicht einer derartigen Kartoffelſeuche und bis 
jetzt kennt man auch nicht die eigentliche Urſache 
dieſes Uebels, denn füglicher Weiſe kann man es 
doch nicht der Näſſe zuſchreiben, da in früheren 
eh ſtärktrer Regen fiel, ohne daß Fäulniß 
eintrat. 

Ein feltfames Phänomen beſchäftigt in dieſem 
Augenblicke die Gelehrten und Neugierigen von 


Chateauroux. Es iſt nämlich im Dorfe Cha⸗ 
pepin in der Gemeinde Mers ein Kind mit zwei 
Köpfen, zwei Leibern, nur einem Becken, und vier 
Beinen, wovon das eine unentwickelt iſt, geboren 
worden. Das Doppelkind lebt ſeit vier Tagen 


und wird von der Mutter, der Frau Grazon, ab⸗ 


wechſelnd geſäugt. Die Gliedmaſſen beſitzen 
vollſtändige Kraft und bewegen ſich normal. 
Spekulanten haben verſucht, das Kind den dürf⸗ 
tigen Eltern, die fünf andere Kinder haben, ab» 
zukaufen, doch die braven eute erklärten, fie wür⸗ 
den die arme Kreatur nicht verlaſſen. Man hat 
bereits einen Bericht an die Akademie der Medi- 
zin eingereicht. x 


Städtiſches. 
Verſammlung der Stadtverordneten 
vom W. Auguſt 1845. 


Gegenwärtig 41 Mitglieder und 7 Stellvertreter,“ ab- 
weſend die Stadtverordneten Eickſen, Nieder, 3 
Schultz, C. F. Schultz, Schröder, Ebrbardt, Fauſt, 
G. E. Heidemann, J. Voß, Tbeel, Schlutow, Wol⸗ 
dow, Deplanque. Kopplin und Jacob. P 

1) Auf die Anzeige des Magiſtrats, daß die Dienſtu 
zeit des Kaͤmmerers mit dem 2ten Februar 1840 zs 
Ende gebt, wird der Termin zur neuen Wahl eincg 
beſoldeten Kaͤmmerers und Stadtraths auf Donnerſto⸗ 
den 18ten September d. J., Vormittags 10 Ubr, wel, 
cher Termin oͤffentlich bekannt gemacht werden follr 
anberaumt. nud die nähere Beſtimmung wegen der 
Dienſtzeit und des Gebaltes vorbehalten, dagegen fo 
Sort der Beſchluß gefaßt, daß der Kämmerer, dem die 
Führung. des ganzen ſtädtiſchen Kaſſenweſens zuſteht 
und in noch ausgedehnterem Maße uͤbertragen werden 
wird, ſich aller Nebengeſchafte oder Funktionen entbal 
ten, und feine Zeit ausſchließlich dem wichtigen Amte 
und dem Dienſte der Stadt widmen muß. 

2) Der Magiſtrat wird in Veranlaſſung der bevor ⸗ 
ſtehenden Kaͤmmererwabl erſucht, die ſchon früber ans 


geregte Vereinigung ſämmtlicher Kaſſen in eine ſtaͤdtiſche 


Haupt. Kaffe ie und das Nähere darüber bal⸗ 
digſt mittbeilen zu wollen. 

50 Wurde 2 Bau eines Bollwerks mit Ladebrüde 
von der langen Brücke dis zum neuen Packhofe, nach 
dem vorgelegten Koſtenaufwande von 7000 Tbir., ges 
nebmigt, mit dem Beding, die Usberbrückung des Aus⸗ 
falls der Art einzurichten, daß die Paſſage im Winter 
mittels Wagen oder Schlitten vom Lande nach dem 
Eiſe ſtattfinden konne. 

4) Das übergetene Protokell wegen Reviſien der 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe am 18ten d. M. wurde nach Vortrag 
zu den Akten genommen. 

5) Die eingereichten weitern Verbandlungen wegen 
des von der Stadt zu leiſtenden Beitrages zu den 


Koſten des von der Eiſenbabngeſellſchaft ausgeführten 


Baues der Brücke über dem Festungsgraben vor dem 
Schneckenthore werden den fruͤhern Kommiſſar ien zur 
Prüfung und Berichterſtattung überwieſen. g 
6) Die Verſammlung erklaͤrt ſich mit der Erwer⸗ 
- bung der Zuckertſchen Bude am Bollwerk No. 18 un⸗ 
ter den geſtellten Bedingungen und gegen Zahlung 
von 300 Tölr. einverſtanden. 


7) Mit 25 bejabenden gegen 21 verneinende Stim⸗ 
men wird beſchloſſen, gegen die Anlage einer Zucker 
fiedersi auf dem Grundſtuͤck des Gaͤrtners Roloff am 
Pladrin, welche ihrer großen Feuergefaͤbrlichkeit wegen 
dem ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Societäts- Verein ſebr nachtbei⸗ 
Lg erſcheint, Proteſt einzulegen, urd der Magiſtrat 
demnach erfucht, die projectirte Anlage durch alle ihm 
zu Gebot ſtehenden Mittel verhindern zu wollen 

8) Die Verſammlang bewilligt auf Grund der ſtatt⸗ 
gefundenen Verbandlungen die Ueberweiſung von 150 
[In von dem Radungsbruche am Brünkenſtrom an 
den Jaſtrumentenmacher Herrmann gegen die Erlaub⸗ 
niß des ſelben, auf feinem Wieſengrundſtuͤck den projecz 
tirten Graben anlegen zu konnen. 

9) Das Geſuch eines Rathsdieners um Bewilligung 
einer Remuneration wird übereinſtimmend mit der 
Anſicht des Magiſtrats abgelebat. — 

10) Die Gewinnung des Buͤrgerrechts wurde be⸗ 


willigt dem 

Schubmacher Gralow, 

Glaſer Papenfuß, 

1 Roch, 
EI attler Milde, - 
fo wie die Conſervation deſſelben gegen Zahlung von 
$ Portion Kommunal Abgaben 

dem Kaufmann W. Kleinmann. 
5 Deputation ö 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


bend? 


| wi Morgens Rıttage 
| Ubr. 2 Upr. 10 Ube 
Barometer in 7 Z. 23707 340,38“ 1 33619” © 
warifer Linien L J. f 337,12” 337,08“ | 336,637 
auf 0 reduz'rt. f 
Thermometer 2. 90“ T 14,34 947 
nab Méaumur 3. [ 78˙ I 142 61 


9.6 
Das Hydro⸗Oxygen⸗Gae⸗Microscop. 


(Eingeſandt.) Herrn Köbn's Darſtellungen durch 
das Hydro Oxygen⸗Gas⸗Mieroscop find in der a 
aͤußerſt ſebenswertb und lehrreich, fie unterfcheiden 
von bisber Geſehenem durch ſtärkere Vergroͤßerung, 
großere und nach dem Erforderniß bemeffene Abſtufung 
ſowobl der Größen als des Lichtes, größere Mannich“ 
faltigkeit der Objekte. Die Blicke in die ‚Elemente 
geitaltung der Thiers und der Pflanzenwelt ſind h A 
intereſſant. Die Ungeheuer emes Eſſigtropfens (ie 5 
erſcheinen wie Alligatoren), das rege Leben in eine 
Waſſertropfen mit feinen opaken und durchſichtigen 
Larven, die ſeltſame Bevölkerung einer Prife — 2 e! 
nen, in der Sonne geſtandenen Kaͤſes, die J 
aufgeblübten Roſe, vorgeſtaltet in dem Durch” 
ihrer Hotel ein Ochſe, der eigentlich nur 415 
Wanze ist; — alles das beschreiben zu wollen, ift 55 
auch nicht eingefallen. Ader geben Sie, es zu ſeben. 


— 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen / 
werden wir am \ . 
Sonntag den 7ten d. M. Re 


Be 


»  ‚seifchen hier und Neuſtadt einen Extrazug einlegen, der 


von hier 5 
Morgens 7 Uhr 30 Minuten 
abgeht und um 10 Uhr in Neuſtadt ankommt, von dort 
Nachmittags 7 Uhr 30 Minuten 
obgeht und hier Abends 10 Uhr 5 Minuten wieder an⸗ 
5 Die Preiſe find für die Hinz und Rückfahrt 
au = 
1 Thlr. 10 for. für die II. Wagenklaſſe, und 
1 Thlr. für die III. Klaſſe 
ermäßigt. Stettin, den 2ten September 1845. 
Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Eli ſe mit 
dem Hauptmann im Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Herrn 
Werner von Alvensleben in Berlin, machen wir 
hiermit ergebenſt bekannt. 

Stettin, den Itſten Auguſt 1845. 

a Heinr. Herm. Kahl, 

Bertha Kahl, geb. Bindemann. 
5 Caroline Kalck, 
Wilhelm Dumont, 
Verlobte. 

Stettin nnd Berlin, den 3ten September 1845. 


Entbin dungen. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Schmidt, von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich al⸗ 
Theilnehmenden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den ten September 1848. 

___Beorge Sucrow. 


Die heute Abend 63 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Madchen, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den Aten September 1845. 

A. Wulkow. 

Die am 2ten d. M., Abends gegen 9 Ahr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich meinen Freunden, flatt jeder 
beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Zren September 1845. 

Dr. Funk, Regiments⸗Arzt. 

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Yonife, gebornen Groſſe, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. Prenzlau, den Iten September 1845. 

2 Julius Winckelſeſſer. 


Todesfälle 
Das am 2ten Abends gegen 12 Uhr erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden meines geliebten Sehnes Emil, im noch 
vollendeten gten Lebensjal re, zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden nit tief betrübtem Herzen, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 
Stettin, den Iten September 1845. a 
FJ. G. Wegner, Maler. 
Am 2ten d. M. raubte uns der unerbittliche Tod am 
urchbruch der Zähne unſern kleinen lieben Sohn Leo, 
im Alter von? Monaten; wer dies Kind kannte, wird uns 
ern Schmerz mit empfinden. Mit der Bitte um ſtille 


Theikuahme zeigen wir dieſen für uns fo ſchmerzlichen 
Verluſt unſern Bekannten und Freunden ergebenſt an. 
Carolinenhorſt, den Aten September 1845. 
Rud. Cornand nebſt Frau. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
Zur fleißigen Benutzung meines 


neuen Billards 
lade ich ergebenſt ein. Auch werden Abends zu jeder 
Zeit kalte und warme Speiſen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen verabreicht. Ebenſo empfehle ich meine Bierarten, 
als: Waldſchloͤßchen, Beiriſch, Berliner und Stettiner 
Weißbier, Paſewalker und Lagerbier. 
Joſeph René, 
„Stadt Paris“, Moͤnchenſtraße No. 409. 


Ein tüchtiger Notenſchreiber bittet um gefällige 


Aufträge. Das Nähere Fuhrſtraße No. 642, 2 Tr. 9. 


Kümmel, Anis, 


Fenchel 
diesjähriger Erndte, kauft 5 


E. W. Roth, 
22 Konigsſtraße No. 184. 


Mehrerer mir gewordener Aufträge 
halber werde ich noch bis am Dienſtag hier 
verweilen; dieſe ganz ergebene Anzeige den⸗ 
jenigen, die mich noch mit Auftragen beehren 
wollen. 95 8 12 Köhn, 

of⸗Optikus aus Schwerin 
Bealeriſcher Hof. 

Die Witwe eines Königlichen Beamten wünſcht 
unter außerordentlich udien Bedingungen 
Knaben, die eine der hieſigen Hochſchulen befuchen,. in 
Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft wird ertheilt bis 
zum iſten Oktober Königsſtraße No. 184, 2 Treppen 
hoch; vom Iften Oktober ab aber kleine Domſtraße 
No. 764, 1 Treppe hoch. 


Große Bücher- und Ceſchafts⸗ Berlooſung. 


wobei jedes Loos gewinnt.) 

Die Ziebung derſelben findet unwiderruflich den lſten 
Oktoder ſtatt. Der Hauptgewinn beiebt in . 
Leibbibtiothek im Wertbe von 10,000 Rihl. Zu Neben⸗ 
gewinnen ſind für 19,500 Ribl. Bucher deſtimmt; mit⸗ 
bin dat jeder Loosinbaber, außer dey Ausſicht auf den 
Hauptgewinn, die Garantie, daß jedes Loos o ne Aus. 
nahme entweder eine kleinere Bücherſammlung für 25 
his 150 Nibl., oder ein vollfiändiges einzelnes Werk 
für 14 bis 10 Ribl. gewinnen muß. 

Leoſe a 2 Rtbl. ſind gegen Enſendung des Betrages 
zu baben und werden ſolche jedem Beſteller portofrei 
zugeſendet. Sammier erhalten auf 10 Looſe das tte 
gratis. 

Zugleich werden Diejenigen, weiche die erhaltenen 
Looje noch nicht berichtet haben, ! i 
LU Witräge 9 1 010 um ſchnellſte Einſen⸗ 

Brieg, den 25ſten Auguſt 1845. 

5 Carl Schwartz. 


Wir beſcheinigen biermit, daß dee Z ebung der 


Schwartzichen Vücher- und Geſchaͤlts, Verlooſung unter 
unferer ſpeciellen Aufficht und Leitung unwiderruflich 
den iſten Oktober c. ftattfindet. r 3 
Brieg, den Bſten August 1845 
2 Der Magiſtrat. 


— 


Um dem ſchmeichelhaften Wunſche mehrerer geehrten 
Goͤnner nachzukommen, bin ich um ſo mehr entſchloſſen, 
noch eine Vorſtellung vor meiner Abreiſe 
mit dem 


Hydro-Oxygen-bas-Mieroscop 


zu veranſtalten, als wegen Ueberfüllung des Saales vie⸗ 
len Herrſchaften in der am Dienſtag ſtattgefundenen 


Vorſtellung der Zutritt unmöglich war. 
Die Aufſtellung des Micxroscops 
0 wird am 
Sonnabend, Abends 74 Uhr, 
im Saale des Baieriſchen Hofes ſtattfinden, weruͤber die 
Zettel das Naͤhere beſagen werden. D. Höhn. 
Tivoli — 
empfiehlt an e gegeben N. Herbſt. 


. 22 Stettiner Biet⸗Halle, 4 
Frauenſtraße No. 911 b., 8 
empfiehlt den geehrten Gaͤſten beſte Bierſorten, beſon⸗ 


ders Berliner Weißbier, — und Benutzung der Kegel⸗ 
bahn. 3 J. N. Herbſt. 
Heute Freitag den öten September. 
Grosses 


* 
5 D 2 - 50 UT 
Coneert a la Strauss 
im Garten des Schuͤtzenbauſes. 
Entree 5 ſgr., Anfang 7} Ubr. 
Fuͤr die ſtets fo gütige Tbeilnahme unſern innigſten 
Dank abſtattend, bemerken wir, daß die ‚Eonterte auf 
14 Tage ausgeſetzt bleiben. 
‚Der Vorſtand ter Schuͤtzenbaus⸗Kapelle. 
E I Y Siu m. 
Heute Freitag den Iten September großes Pracht⸗ 
Feuerwerk. Das Naͤhere beſagen die Zettel. 
2 G. Trott. 
Montag den 8. Sept. im Cafchause Oberwiek 134: 
Grosses Morn- Concert 


Anfang 5} Uhr. Entree für Herren 24 sgr. Da- 
men zahlen nach Belieben. =. Stick... 


Farbige Lichtbilder 


werden täglich auf Neu⸗Tornei No. 2, bei Stettin, 
angefertigt von W. Stoltenburg. 


Am 16 Sonntage n. Trinit., den 7. Sept., werden in 
den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Rektor Cazalet, um 81 u. 
» Bifchof Dr. Ritſchl, um 104 u. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 1} u. 
In der Jakobi-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 1. 
. 1 Fiſcher, um 11 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um m Ur bält 
. Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 pr dal 
Herr Prediger Bauer. x 


In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um SF U, 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
„Kandidat Graßmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bäit 
Herr Paſtor Teſchendorff. 8 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Kandidat Hoffmeiſter, um 9 U. 
Nachmittags 2 Ubr: Vorleſen. 
In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den Hten d. M., Morgens 91 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 
Gerreıde:Merts:-Preiie 
Stettin, den 3. September 1856. 
Tir. 5 igr. dis 2 Thlr. 10 fgr. 
. 174 . . 0 20 3 
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„ 20 E 
Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, deu 2. Septbr. 1845. 


St. Schuldscheine 8 . x 
Prämien-Seheine der Seeh. a 50 Thlr. 
Kur- u. Neumärk. Schaldversehr. . 
Berliner Stadt-Obligatiouen 

Danziger de. in TE. 2 
Westprenssische Pfandbriefe 

Grossh. Pos. do. 


do. de. 2 5 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pomm. do. 


Kur- und Neumärk. do. 
Schlesische do 


Gold a! marco 


Friedriehsd’or 8 9 
Audere Goldmüunzei ä 5 Thlr. 
Bisconto 5 
I 
Actienm. 
Berlis-Potsdamer Riseabahn 5 | — 202 
de. do. Prior.-Obl. 4 dee | - 
Magdeb.-Leipzizer Eisenbahn ke 
do. da. Pier. -U bl. 4 — — 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 127 126 
do. do. Prior. -O bl. ER 4 1021 101f 
Hässeldorf-Elberf. Eisenbahn . », 5 ‚101} — 
do. d Meer Ühler:e 4 100% is 
Rueiuselie Eisenbahn Se, — 974 Ki 
de. Prior.-Obl. - NEN, 4 100; — 
do., vom Staat garantirti. . 21 974 962 4 
Ober- Schlesische Eisenbaba L. A. . 4 1161 * ie 
de. Lirt. B. . 5 * 5 < = 1103: 003 
Berlin-Stettiner Eisenb. Lit, A u. . — 1305 1294 
Magdeb.-Halberst. Kisenb aaa 4 — — 
Breslan-Sehweidn.-Preib, Eiseub abu 4 — — 
de. de. de. Prioc- bt. 414 — 
Bouu-Kölaer Eisenhaho 5 51 — — 
Niedersch. Mk. v. e. 5 4 — 
“de. Priorität 4 1013 101 
Beilage 


Beilage zu No. 107 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 5. September 1845. 


G wddddddddßßbpßwdwwdwßpGwwwwwwwcwGwßwcß/ccwccccccccccccccccc / ccc BEL HET FIT NEHLEIESTEER 


©fricielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Boden über dem neugebauten Theerſchuppen auf 
dem Rathsholzhofe ſoll ganz oder getheilt vom Aften 
Oktober d. J. ab an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Der Termin hierzu ſteht am 12ten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale an, und koͤnnen 
Liebhaber zu jeder Zeit die Beſichtigung vornehmen, 
wenn dieſelben ſich an den Inſpektor Oldenburg, auf 
dem Rathsholzhofe wohnend, wenden. 

Stettin, den üſten September 1845. x 

Die Oeconomie-Deputation. 


Belanntmachung. 

Die Erben des zu Petershagen verſtordenen Küfters 
Steinbrinck und feiner daſelbſt verſtorbenen Ehefrau, 
geb. Boſchan, haben ſich vor uns auseinandergefegt, 
wovon die unbekannten Nachlaßglaͤubiger in Kenntniß 
geſetzt werden. Peneun, den 30ſten Auguſt 1845. 

atrimonialgericht von Petershagen. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Slieck brief. 

Der nachſtehend bezeichnete Schloſſer-Lehrling Carl 
Schoͤn iſt vorgeſtern aus der hieſigen Anſtalt entwichen, 
wir bitten, wenn er betroffen wird, ihn hierher oder in 
die naͤchſte Landarmen-Anſtalt abliefern zu laſſen. 

Ueckermuͤnde, den 28ſten Auguſt 1845. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement. Namen, Carl Schön; Geburts⸗ 
ort, Cammin; Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evan⸗ 
geliſch; Alter, 23 Jahr; Groͤße, 5 Fuß; Haare, Aue 
gelb; Stirn, niedrig und faltig; Augenbraͤunen, hell⸗ 
blond; Augen, graublau; Naſe, ſtumpf; Mund, gewoͤhn⸗ 
lich; Bart, fehlt; Zähne, gut; Kinn, ſtark; Geſichts⸗ 
bildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, klein; 
Sprache, deutſch. - 

Beſondere Kennzeichen: Brandnarbe auf der rechten 
Hand und verſtellt fi mitunter als Taubſtummer. 

Bekleidung. Graue Tuchmuͤge mit Schirm, weiß 
leinenes Halstuch, weiß leinenes Hemde, grau leinene 
Ueberknoͤpf⸗Hoſen, graue Zwillichjacke, kurze wollene 
Strümpfe, Schuhe; ſaͤmmtlich mit No. 32 gezeichnet. 

— —— — — —— — 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Für jeden Geſchaͤftsmann iſt zu empfehlen und in der 
Unterzeichneten zu haben: 


Einfache Buchfuͤhrung, 
beſonders für den Kleinhandel, für Kaufleute 
und Gewerbtreibende. 

1) Mit 24 kaufmaͤnniſchen Klugheitsregeln, — 

9 Tabellen Fr das Einkommen der Grundſtücke, 

3) Ein- und Verkaufs- Tabellen, BR 

4) Münze, Maaß⸗ und Gewichts⸗Verzeichniß. 

Von O. 5 
(Dritte Auflage.) Prei gr. 

Dieſe Bu a iſt die einfachſte und larſte 

und kann ſolche, aus praktiſcher Erfahrung herausgegan⸗ 


— 


gen, ſehr empfohlen werden. — Es koͤnnen nach derſel⸗ 
ben die Rechnungen auf die deutlichſte und all⸗ 
gemein verſtaͤndlichſte Weiſe in jedem Gee ſchaͤfte 
gefuͤhrt werden. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin / 


wre „ „„ 
In der Unterzeichneten iſt neu eingetroffen: 2 
Das Buch für Winterabende ; 
Von M. Honek. — 

Preis 10 far. 2 


I . wuοοτο , ‚ eK 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Sannier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig wird im Okto⸗ 
ber d. J. ausgegeben und nehmen alle Buchhandlungen 
Beſtellung darauf an, in Stettin 


E. Sanne et Comp. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129: + 


Neueſter Breufifcher 
National⸗Kalender fü 


fur 
1846. 


410. broch. Preis 123 for. Mit Beiwagen 221 far. 

Jeder Beſteller erhält eine ſchoͤne Gratis- Prämie, 
nach eigener Wahl, entweder: Die Dame im 
Schleier (ein ſchoͤnes weibliches Portrait), oder: Der 
Faſttag (ein ſehr ergögliches Genrebild). — Viel ſei⸗ 
tig unterhaltender, gediegener und praktiſch 
nützlicher Inhalt, jo wie aus gezeichnet ſchoͤne 


d 


Gratis⸗Praͤmien zeichnen dieſen Kalender vor vielen an⸗ 


dern auf das vortheilhafteſte aus. Die jährlich ſteigende 
Auflage beweiſt am Beſten, welchen großen Beifall dies 
ſer Kalender findet; wer ihn ein Jahr hatte, nimmt 
gewiß nie mehr einen andern. — Ausführliche Anzei⸗ 
gen find zu haben und die Gratis⸗Praͤmien einzuſehen 
bei allen Buchhandlungen und Kalender-Dediteuren. 


ee ſt ationen. 
eiwillige Sub ion. 
Folgende Grundſtücke⸗ N 


a) 95 e an der Finkenwalder Grenze, A. I. 
Af 
b) vier Ackerſtücke in den Zeglinſchen Hufen, A. III. 
No. 8, 2, 34, 3 glinſchen H fen, i 
des neuen Vermeſſungs⸗Regiſters, 


e) eine Hoͤkendorfſche Kirchen⸗Erbzinswieſe zwiſchesn 


Damm und Kiowsthal, 
ſollen auf Antrag der Beſitzer = 
am 26ften September 1845, Vormittags 11 Uhr, 


— 


7 


— 


an hieſiger Gerichtsſtelle gegen Meiftgeber_ öffentlich 
verkauft werden. Beſchreibung, Hypothekenſchein und 
Bedingungen find in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Damm, den löten Auguſt 1845. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Am 9ten September d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ſolen im Speicher No. ot der Speicherſtraße: 170 
Saͤcke beſchaͤdigten Zuckers für Rechnung der Aſſura⸗ 


deurs oͤffentlich verkauft werden. 


Stettin, den 2ſten Auguſt 1845. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Se Auktion über Südſeethran. I 
Auf Verfugung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Land⸗ und 
Stadtgerichts ſollen Sonnabend den boten September c., 
Vormittags 10 Uhr, im Weidnerſchen Speicher No. 49: 
16 Faͤſſer Suͤdſeethran DE 


an den een öffentlich verſteigert werden. 


Stettin, den Zten September 1845. 
er 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Conto- Bücher 


in allen Grössen, mit und ohne Linien, ausgezeich- 
net gearbeitet, habe ieh vorrätbig und empfehle 
dieselben zu den allerbilligsten Preisen. 


Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schuhstr. No., 623. 


Neue Verdami Citronen 
in Kiſten und ausgezählt, 
schöne Koehbutter, 
a5, 6 und 7 for. pr. Pfd., 
Raffinade, a 64 sgr. pr. Pfd., 
bei Julius Eckstein, 
gr. Domſtr. No. 677 und breite u. Papenſtr. No. 397. 


Ein ſchoͤnes, im guten Zuſtande ſich befindendes 
Mahagony⸗Fortepiano fell wegen Mangel an Raum 
ſogleich billig verkauft werden. Wo? iſt zu erfragen in 
der Zeitungs⸗Expedition. N 

Ein Flügel⸗Fortepiano ſteht billig zum Verkauf bei 
dem Juſtizrath Hermann, Breiteſtraße No. 412. 


Ein komplettes Mahagony⸗Billard ſteht zum Verkauf 
Oberwiek No. 4 a. Zimmermann. 


Das Stiefel⸗Lager Breiteſtraße No. 403, neben dem 
Uhrmacher Herrn Knodel bier, empfing eine Sendung 
Dresdner Stiefel, von haltbarem, gutem Leder und 
dauerhaft gearbeitet, und emfiehlt Beta zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. F. C. Hartmuth. 
— Das Berliner Moͤbel⸗Magazin . 

von F. Lindenberg, 
ec Roßmarkt No. 718 b, 9 
iſt wieder mit allen Arten Möbel, Spiegel, Stühle 
und Polſterwaaren auf das vollſtändigſte aſſortirt und 
wird der Transport noch außerhalb auf verdeckten, in 
Federn haͤngenden Moͤbelwagen billig beſorgt; Emballage 
dabei unentgeldlich. 2 


U 


Das Berliner Kleider⸗Magazin 1 
1 empfiehlt 

feine Tuchröcke von 6-15 Thlr., 5 

Tuch⸗ und Buckskin⸗Paletot 10—18 Thlr., 

feine Leibröcke 101 Thlr., 

Tuch⸗ und Buckskin⸗Beinkleider 21—7 Thlr., 

Weſten in allen Stoffen 3—5 Thlr., cha 

Haus⸗ und Schlafröde 15—12 Thlr. 

Verkaufslokal: Leuiſenſtraße No. 753, 


beim Schmiedemeiſter Schmidt. 


Bayerſches Felſenkeller⸗Bier 3 
in vorzüalicher Qualität erhalten wie regelmäfig wis 
chentliche Lieferungen, und empfeblen ſelches vom 
Faß und in Flaſchen; für 1m Thlr. echt Bayer. Bier 
21 3⸗Fl., füt 5 far: 4 Flaſchen. 

E. Brunnemann et Co., Hunerdbeinerſtr. No. 942. 
Roſenwaſſer von ftiſchen Blättern, a Quad 
24 ſgt., vorzüglich ſchoͤn, dei Partieu a 2 fgr., bei I 
E. Brunnemann & Co. 


Sauere Gurken, Salz⸗Gurken, Pfeffer⸗Gurken, Senfs 
Gurken und Preißelbeeren, friſche Stückenbutter, feine 
reelle Pächter» Butter, a fd. 5 ſgr., 6 ſgr., 7 for, 
feinſte Holſteiner Butter a 8 fgr. bei 75 

E. Brunnemann et Comp, 
Hüͤͤnerbeinerſtraße Ro. 942. 


- So eben erhielt ich eine große Auswahl 
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22 Gummy⸗Schuhe für Damen, mit Lederſohlen, 
welche den ledernen Schuhen ganz ähnlich und wegen 
ihres guten und bequemen Sitzens beſonders zu empfeh⸗ 
len ſind, empfiehlt W. E. Hochgraff, 

Grapengießerſtraße No. 167 
7 Aus verkauf. “u 
Bis zu der am iften Oktober e. erfolgenden Auf- 
loͤſung meines — 
Cigarren- und Tabacks⸗Geſchaͤfts 
beabſichtige ich die noch auf Lager habenden Havanna, 

Hamburger und Bremer Cigarren, fo wie einen beden 
tenden Poſten von altem wurmſtichigen Rollen⸗Vorinas 

und Portorico zu den Factur⸗Preiſen zu verkaufen. 
G. L. Borth, Schuhſtraße No. 15. 


Trockener geruchfreler Torf billigſt bei : 
J. W. Kopp, Britteftrafe No. 302. 

Taͤglich friſch gebrannten Mauergips billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362, 


Spiegel in den modernsten mah. und birkenen 
Rahmen find billig zu haben nur bei A. Siebnekr 
Moͤnchenſtraße No. 459. RR 

Ein ſichtenes polirtes Laden pind nebſt Ladentiſch MM 
jedem Sefchäft paſſend, iſt zu verkaufen. Näheres Breis 
teſtraße No. 351. 2 

Ein Fortepiano für Anfaͤnger iſt für 10 Thlr. u ver? 1 
kaufen große Laſtadie No. 211, eine Treppe he. 


; 2 Corseis für Damen 38 
in allen Nummern, vorrätbig von 172 far. an, gut 
und ſauber gearbeitet; auch werden Beſtellungen an⸗ 
genommen in der Schnürleiber⸗Fabrik Frauenſtraß: 
No. 925, 1 Treppe hoch. 
Vermiet hungen. 
In unserem Speicher am Bollwerk stehen zwei 
öden zur anderweitigen Vermiethung zum Isten 
October a, e, frei. Tessmer & Co. 


Zur Vermiethung find frei in meinem Haufe große 
Oderſtraße No. 17: 
varterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen hoch: mehrere Piècen und erforderlichen 
Falls Kuͤche und Zubeboͤr, und 
die oberſte Etage, beſtehend aus 22 4 Stuben, Al⸗ 
E koven, Küche und Zubrhör, 
im Speicher No. 47: 
eine Parterre-Stude nebſt Kammer. 
Carl Auguſt Schulze. 
are POTTER 5 „ 4 64 %%% % „ „ en 
Schulzenſtraße No. 173 iR 
ein Laden nebſt Wohnung 
3 fogleich zu vermiethen. 
2 „ „„ EEE eee 
Zum iſten Oktober c. u die bel Etage zu vermie⸗ 
then im Haufe gr. Oderſtraße No. 12. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, bel Etage, in der Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 170 iſt zum iften Oktober zu ver⸗ 
miethen von Friedr. Marggraf. 


Zu Grabew No. 58 ſind zum tſten Oktober d. J. 
mehrere einzelne Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen; 
eins derſelben, befonders freundlich, iſt ſeit Jahren von 
einer anſtaͤndigen, allein ſtehenden Dame bewohnt worden. 


_ Nofengarten No. 297 ift die zweite Etage mit allem 
Zubehoͤr zum 1ften Oktober zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße Ne. 416 it ein Logis von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, wovon ſich zwei Stuben ſehr gut 
zum Wiedervermiethen mit Meubles eignen, zum Aften 

ftober zu vermiethen. 


Bauſtraße No. 482 find zum iſten Okteber 2 Stu⸗ 
en an einen einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen. 


Kleine Papenſtraße No. 307 parterre iſt eine Wob⸗ 
nung, in er bisher vortheilhaft Biltualienbanel 
und Schankwirthſchaft betrieben worden, beſtehend aus 
2 Stuben, Ladenlokal, Küche, Keller und Zubehör vom 
ten September d. J. ab zu vermiethen. Näheres 

oſengarten No. 206 im Comtoir. 

Die Me Etage Fuhtſiraße No. 845, beſtehend 
aus 4 Stuben, 3 Kammern, einer bellen Küche und 
Keller, ift im Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. 


Am Bollwerk No. 1090 iſt eine möblirte Stube ſo⸗ 
fott oder zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


zwei aneinander haͤngende moͤblitte Stuben yarterre zum 
iſten Oktober 1845 Kloſſerhof No. 1126 


Ein Eckladen wird Bollwerk No. 1096 zum Iften Ja⸗ 


3 „„ . 
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muar oder auch früher miethoftei. 


. 


Schiffbaulaſtadie No. 41 find 2 Werkſtaͤtten, worin 
bisher die Schloſſerprofeſſion betrieben worden iſt, mit 
auch ohne Wohnung zu vermiethen. . 


Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find am ſten 
Oktober zwei moͤblirte Zimmer und Kabinet nebſt Auf⸗ 
wartung an einen ruhigen Miether zu üͤberlaſſen. Na⸗ 
heres eine Treppe hoch. 


Junkerſtraße No. 1114 ſteht eine gewölbte Remiſe 
zur Vermiethung frei; auch iſt daſelbſt eine kleine 
Wohnung miethsfrei. Näheres Frauenſtr. No. 911 b. 


Große Laſtadie No. 241 (Sonnenſeite) find zum iſten 
Oktober 2 Stuben, Kammer, Küche und Holzſtall zu 
vermiethen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 624 iſt die bel Etage 
nebſt allem Zubehör zum üſten Oktober c. zu vermiethen. 
Naͤheres darüber iſt zu erfahren bei C. G. E. Galle, 
Frauenſtraße No. 899. 


Im Hauſe gr. Wollweberſtraße No. 572 ſind drei 
Stuben nebft Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Diätarius Witte, Fuhrſtraße No. 641. 


Eine Stube mit Möbeln iſt zum iften Oktober c. zu 
dermiethen in der Frauenſtr. No. 912, 1 Treppe hoch. 


Die untere Wohnung des geriet große Laſtadie 
No. 220, beſtehend aus zwei Stuben nach vorne, Schlaf⸗ 
ſtube, 2 Kammern, Küche, Maͤdchenſtube und Zubehoͤr, 
iſt zum iſten Oktober c. zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne große Stube nebſt Kabinet, bel Etage 
nach vorne heraus, iſt Speicherſtraße No. 71 zum Iften 
Oktober c. zu vermiethen. Das Nähere daruber große 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


2 Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in vier Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere No. 18 eine Treppe hoch. 


Laden, Cemptsir nebſt Wohnung iſt ſogleich oder 
auch am iſten Oktober zu vermiethen Fiſchmarkt 
No. 959 — 800. Näheres 2 Treppen hoch beim 
Wirth. 8 ir 

Zum iften Oktober ift Paradeplatz No. 529 die be 
Edge, beſtehend in 4 Ende Kammern, Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen. \ 


— — 


Ein e 05 A Ausſicht wird 
1 b . J. miethsfrei bei 
R Groß et Bayer in Grabow. 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehoͤr, nach 
dem Hofe, am gr. Paradeplas No. 520, iſt zum üſten 
Oktober c. zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 718 b it zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt eine Stube patterre zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchͤͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Marqueur wird zum Iften Oktober und ein Haus⸗ 
knecht ſogleich geſucht von J. N. Herbſt. 

Zwei Kelln in i ie 
Im Schütz 23 ein Hausknecht finden einen Dienſt 


Ein im Colonialwaaren⸗, Wein⸗ und Eiſengeſchaͤft 
erfahrener Commis, der auch die Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz verſteht und gegenwärtig ein Commandſten⸗ 
Geſchaͤft fuhrt, ſucht zum Iſten Oktober eine Stelle in 
einem Fabrik⸗, Comtoir- oder Engros-Geſchaͤft. Geehrte 
Adreſſen sub T. erbitte in der Zeitungs⸗Expedition. 

Cafe de Berlin ſucht einen Kellner. 


n Geuͤbte Näherinnen finden dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung bei P. A. Froelich, Schiffbaulaſtadie No. 20. 
Mehrere Wirthſchafterinnen finden zum iften Oktober 
Engagements und koͤnnen ſich deshalb melden bei 
Bernfee et Sohn in Stettin. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Arbeitsmann fin⸗ 
det einen Dienſt bei Mud. el Fr. Ad. Neumann. 
——— EN 


Anzeigen vermiſchten Inbalts 
Wer eine Wohnung von 4 bis 5 Piécen nebſt Zus 
behör in der Unterftadt oder auf der Laſtadie zum 1ften 
November c. zu vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe 
gef. Zimmerplatz No. 90 abzugeben. 


ber c. dahin ab, daß ſelbes Mittwochs and Sonnabends 
Donners⸗ 


ahre und die zweite Hälfte bis medio Mai k. J. ges 
liefert fein muß, franco Stetten su verkaufen, . 
ſeine Forderung ſchriftlich nebſt Probeſteinen ſofort bei 

errn C. A. Schulze in Stettin einreichen, auch An⸗ 
träge geringerer Quantitäten werden angenommen. 


Eine weiß und braun gefledtte Wachtelhuͤndin aller⸗ 
kleinſter Race, auf den Namen Mary börend, mit einem 
Halsbande von rothem Tuche, iſt Donnerſtag Vormit⸗ 
tag auf dem Kohlmarkt abhanden gekommen. Wer das 


Thier Breiteſtraße No. 400, 2 Treppen hoch, abgiebt 


oder nachweiſt, erhält 2 Thlr. Belohnung. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit ſowohl meiner bisherigen 
Abnehmer wie aller Blumenfreunde in Stettin und Um⸗ 
gegend habe ich bei dem Herrn L. Weber in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 174, ein Lager meiner Blumenzwie⸗ 
beln errichtet, woſelbſt dieſelben zu meinen Catalogprei⸗ 
ſen abgegeben werden. Ketaloge werden daſelbſt ver⸗ 
. 5 airklähes Mitglied des c N 

irtner und wirkliches Mitglied des Gartenbau⸗ 
u. Vereins in Preußen. 
= Tüglich friſche unabgefahnte Milch Breiteſtraße 
No. 345, hinten auf dem Hofe. 


Heute Freitag Horn⸗Concert bei der + 

Wittwe Nieſcher auf der Oberwiek. 

2 Sande und Ritterguͤter⸗Nachweiſe⸗Comptoir EEE 
für Pommern und die Uckermark. w 


Um den dringenden Wuͤnſchen mehrerer Gutsbeſitzer ö 


nachzukommen, welche mich zum öfteren ſchon erſuchten, 


das Geſchaͤft eines Guͤter-Commiſſionairs zu uͤberneh⸗ 


men, empfiehlt ſich Unterzeichneter ganz ergebenſt zur 
Nachweiſung zum Verkauf ſtehender Ritter- und Land⸗ 
guͤter, Bauerhoͤfe, Ziegeleien, jo wie anderer Ländlicher 
Beſitzungen. £ 
Zu gleicher Zeit erſuche ich die etwanigen Herren Befiser, 
welche zum Verkaufe ihrer Grundſtücke geneigt find, in franz 
kirten Briefen zur Vermittelung des Verkaufs ſich an 
mich zu wenden. H. o. Franckenberg, s 
Wahrlang bei Neuwarp in Vorpommern. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das Metall- und Gußwaaren⸗Geſchaͤft des Herrn 
C. Koch jun. unter der Firma 

Haupt- Eisenmagazin f 
unter heutigem Tage käuflich übernommen habe, und 
werde dasſelbe für meine Rechnung, verbunden mit 
meinem Eiſen-, Stahl⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 
ganz in der bisherigen Weiſe fortſetzen. 

Stettin, den üſten September 1845. 

Haupt - Eisen - Magazin. 
©. Schwarzmannseder, j 

Meine Reftauration in Garden bei Grei⸗ 
fenhagen empfehle ich die Manöverzeit üben 
zur geneigten Berückſichtigung. 4 

C. L. Otto aus Stettin. 


Der zum Verkauf von Toapcheri auf den Sten d. M. 
angeſetzte Termin wird wieder aufgehoben. a 
Stettin, den aten September 1815. 
Trieſt, JuſtizKommiſſarius. 
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Mein Lager von Sibiriennes, Caſtorins, Duͤffel, 
Calmuk in dunklen Farben und bellen Melangen,? 
feinen und ordinairen Schlafdecken, zottigen und 
gewöhnlichen Pferdedecken, Kirſey und allen Arten? 
Frieſen iſt naͤchſte Leipz. Mich.⸗Meſſe nach Fleiſchers? 
gaſſe No. 10309 neben die Tuchhalle verlegt und? 
empfehle ſelbiges ergebenſt. b 
C. Capelle, Wollwaaren⸗Fabrikant, 
aus Calbe a. d. Saale. i 
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Alder gebr. 


52444444 4 4 4 LA 
: 3000 Thlr. werden zum tſten Oktober d. J. auf 
: ein bieſiges Grundſtück zur 2ten Stelle geſucht.? 
= Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſen sub A. 4. 
: in der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu wollen. * 
zee eee ee nn eee eee ee 
Mehrere Kapitalien 2 zur iften und 2tem Stelle N 
auszuleihen. chreiber sen., Roßmarkt No. 714. 


4000 Tblr., auch getbeilt, find auf erſte Hppelhe 
ausinleihen, "Adreifen der Itgs.⸗Erped. ui De 
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